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Bestellungen
auf das „Tageblatt ", welches »nt
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

Milcher
Anzeige«

nehmen auswärts alle Annoncen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktionu. Expedition : Roon - Straße 85 .
Publications-Orqan für siimmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

^ 154. Dienstag, den 4. Juli 1882. Ml . Jahrgang.

WM" Für das 3 . Quartal werden noch fort¬
gesetzt Bestellungen auf das
„Wilhelmshavener Tageblatt
von den Kaiser! . Postanstalten, den Zeitungsboten
und in unserer Expedition entgegengenommen . Bereits
erschienene Nummern werden nachgeliefert . Neube¬
stellungen bitten wir baldigst aufgeben zu wollen.

Für Neustadt - Gödens nimmt unsere dortige
Zeitungsausgabestelle bei Herrn Kaufmann Bakker
Neubestellungen für das Tageblatt , sowie auch In¬
serate für dasselbe entgegen .

Die Expedition .

Tagesübersicht.
Berlin , 1 . Juli . Wie man hört , hat Drhgalski

Pascha, der Specialgesandtedes Sultans , an unfern Kaiser ,
seine Anwesenheit in Berlin auch dazu benutzt, tüchtige
militärische Kräfte in den Dienst der Pfortenregierung zu
ziehen. U A . ist der General sofort mit größter Bereit¬
willigkeit auf ein bezügliches Ansuchen zweier in Dresden
lebender pensionirter Officiere eingegangen , nachdem sich
dieselben, seinem Wunsche entsprechend, ihm hier in Berlin
vorgestellt hatten . Diese stetige, planmäßige und in an¬
spruchsloser Stille sich vollziehende Regeneration der Türkei
durch deutsche Administrativkräfte im Civil - und Kriegs¬
dienst gehört vielleicht zu den wichtigsten Vorgängen der
zeitgenössischen Geschichte . Während Rußland die Pforte
durch äußere Kriege und Anzettelung innerer Unruhen zu
verderben sucht , und während die „Freundschaft " der
Weltmächte sich in der wucherischen Aussaugung durch die
capitalsmächtigen„Bondholders" documentirt , legt Deutsch¬
land in bescheidenerer, aber um so wirksamerer Arbeit am
Bosporus Samenkörner der Cultur und staatlichen Ord¬
nung, deren Früchte nicht bloß dem Osmanenreiche , sondern
auch uns zu gute kommen müssen. Die Anwesenheit
Drhgalski Paschas, der hier eine überaus zuvorkommende
Aufnahme gefunden , ist auch von den Masten mit gesundem
Instinkt in den Rahmen dieser kulturellen und aufbauen¬
den deutschen Thätigkeit gestellt worden .

Wie der „Nat .-Ztg. " berichtet wird, hat der Staats¬
sekretär im Reichsschatzamte, Scholz , am Sonnabend die
Ernennung zum Finanzminister erhalten. In den nächsten
Tagen wird die Ernennung des Direktors im Reichs¬
schatzamte, Herrn Burchard, zum Staatssekretär desselben
erfolgen . Herr Burchard hat eine rasche Carriere hinter

3) Täuschungen
Von Josephine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung .)
Sic ist vornehm, durch und durch vornehm, echtes von

Lingen '
sches Vollblut, cs ist Race in ihr, wie wir Cavalleristen

sagen, " so hatte er schon verschiedenllicheMale wiederholt und
fühlte sich selbst sehr geschmeichelt,, als Vater einer solchen
Tochter auftreten zu dürfen .

„ Ach, mein bester Professor , da sind Sie ja auch einmal
wieder, " rief er dem Professor Steiner entgegen, der eben auf
die Colonnade hinaustrat. „ Sie machen sich rar, man hört
und sieht von Ihnen nichts, , wahrscheinlich brüten Sie über
einem gelehrten Werke? wie ? "

Der Professor drückte die dargebotene Hand und erwiderte
lächelnd : „ Meine Mutter ist seit längerer Zeit unwohl , da
mochte ich sie in den Abendstunden nicht verlassen ; bin ich
ihr auch nicht gerade ein erheiternder Gesellschafter, so that
es ihr doch wohl , mich in dem Nebenzimmer zu wissen und
von Zeit zu Zeit da einen Blick hineinwerfen zu können.
Selbst heute habe ich mich nur auf ihr dringendes Zureden
entschlossen, hierher zu gehen und ich bereue es nicht, denn
die Luft ist unbeschreiblich schön und erquickend . " Er nahm
den Hut ab und «hat einen tiefen Athemzug .

» Nun, kommen Sie , mein Bester, wir sitzen hier in
einem gemüthlichen Kreise und schwatzen über dies und das ;
da ist gerade noch ein Platz vacant, " sagte der Major, einen
Stuhl heranrückend .

Der Professor warf einen Blick in die üppigen Baum¬
partien des Gartens, die ihm sichtlich verlockender als die
Rauchatmosphäre der Colonnade waren , aber er konnte den
angebotenen Platz nicht gut ablehnen und setzte sich, mit de?
heimlichen Absicht, sobald als möglich zu entschlüpfen. Davon
konnte indeß für's Erste nicht die Rede sein . Der Major
hatte nun wieder einen Hörer für seine Mittheilungen vom
Hofe und von Leonie und mit der, bejahrten Leuten so oft

sich ; noch vor wenigen Jahren war er in Danzig bei der
dortigen Steuerverwaltung als Rath beschäftigt, alsdann
wurde er in das Reichskanzleramt berufen ; er gehörte
1879 der vom Bundesrath eingesetzten Zvlltarifcommisston
an . Mit den Herren v . Mayr und Tiedemann vertrat
er vor dem Reichstage den Zolltarif, nach dessen Annahme
die betreffenden Herren sämmtlich in höhere Aemter ge¬
langten. Der neue Schatzsecretär vertritt mit großer
Energie den schutzzöllnerischen Standpunkt.

Die Angabe, wonach seitens der Regierung ein neues
Auswanderungsgesetz vorbereitet werde und dessen Aus¬
arbeitung bereits angeordnet sei , ist vielfachen Zweifeln
begegnet, von denen sich im Augenblick nicht übersehen
läßt, inwieweit sie berechtigt sind .

"
Wenn sich jene Nach¬

richt auf Thatsachen stützt, so dürfte nach uns zugehenden
Andeutungen zunächst nicht eine umfassende Codification
der einschlägigen Einzelbestimmungen , sondern eine Revision
dieses oder jenes veralteten und durch die Praxis längst
durchlöcherten Specialgesetzes in das Auge gefaßt sein.
Wir erinnern beispielsweise daran , daß ein Gesetz besteht ,
welches die Auswanderung nach Brasilien verbietet, wo¬
durch . consequenterweise die Auswandernden selbst , falls
sie die That noch nicht vollendet haben, ebenso die Aus¬
wanderungsagenten, Schiffscapitäne rc . , deren Beihilfe
nachgewiesen ist , einer Strafe verfallen . Späierhin (theil -
weise unter dem Ministerium v . d. Heydt ) sind zwar
Milderungen eingetreten , aber die Bestimmung ist doch
noch in Geltung, ohne freilich eine mehr als papierne
Schranke zu bilden . Daß es ein abnormer Zustand ist,
ein Gesetz fortbestehen zu lassen , welches durch das prak¬
tische Leben längst über den Haufen geworfen ist, wird
wohl allgemein zugegeben werden .

Im Gegensätze zur Agitation der Bimetallisten regt
sich jetzt auch dis Anhängerschaft der Goldwährung. Bon
Köln aus gelangt ein Circular zur Versendung , welches
unterzeichnet haben u . A . : L F . Seyffardt in Crefeld ,
Karl Ladenburg in Mannheim, Commerzienrath St . C.
Michel in Mainz, Moritz Seligmann in Köln , Arthur vom
Rath in Köln . Commerzienrath Wilhelm Lehsndecker in
Köln . Das Circular fordert zum Besuch einer am 1 . Juli
im Gürzenich zu Köln geplanten Versammlung auf, in
welcher eine diesbezügliche Erklärung erlassen werden soll .

Der in Nürnberg versammelte Aerztetag nahm die
Aerzteordnung an, vertagte die Beschlußfassung über ein
fünfjähriges Studium und setzte die Sitzungen dis nächstes
Jahr aus .

Bekanntlich hatte der hannoversche Provinziallandtag
in seiner Herbstsitzung vom Jahre 1880 bei Gelegenheit

von Erörterungen über die innere Einrichtung der Werk¬
häuser die Wiedereinführung der Prügelstrafe in das
System der Disciplinarstrafen beschlossen . Der Minister
des Innern, an dessen Zustimmung dieser Beschluß ge¬
knüpft war . hatte indessen die Aufnahme der körperlichen
Züchtigung unter die Disciplinarstrafen nicht genehmigt.
In dem betreffenden Rescripte war gesagt worden , daß
diese Strafart für Correctionsanstalten principiell unzu¬
lässig sei , da die Detention eine Zusatz- resp. Nebenstrafe
der Haststrafe bilde und die körperliche Züchtigung für
Haft- und Gefängnißgefangene durch die Circularerlaffe
vom 15 . Mai 1869 und 19 . Februar 1876 allgemein ab¬
geschafft sei . Der jüngst in Breslau versammelt gewesene
schlesische Provinziallandtag hat sich durch diesen ablehnen¬
den Bescheid nicht abhalten lassen , dem Beispiele des
hannoverschen Provinziallandtages zu folgen . Derselbe
hat mit, 73 gegen 23 Stimmen beschlossen, bei der König¬
lichen Staatsregierung geeignete Schritte einzuleiten, um
die Wiedereinführung der körperlichen Züchtigung für die¬
jenigen Detinenden der Correctionshäuser zu ermöglichen,
welche im ersten oder wiederholten Rückfalle nach einer
Correctionsanstalt zurückkehren. Bemerkenswerth ist , daß
für diesen Beschluß, welcher in der Presse vielfach ange¬
griffen ist, auch liberale Abgeordnete zum Provinzialland¬
tage gestimmt haben , weil sie darin das einzige Mittel
fanden , arbeitsscheue, verbummelte und verluderteSubjecte,
welche das Gefühl ihrer Menschenwürde längst verloren
haben und lediglich den Zweck verfolgen , ihre Mitbürger
zu brandschatzen, zur Ordnung zurückzuführen. Wie sich
der Minister des Innern zu diesem Beschlüsse des schlesi¬
schen Provinziallandtages stellen wird , ist noch nicht bekannt .

Im Anschluß an die Notiz der „Tribüne" über das
Votum unseres Kaisers als Prinz im ehemaligen Staats¬
rath über die Klassensteuer schreibt die „Nordd. Allgem.
Ztg .

" : Für die Stellung der Regierung zur Steuerreform
werden die nächsten Landtagswahlen maßgebend sein .
Denn ist der Landtag ein derarliger, daß man annehmen
muß, er werde gegen die Reform sein, so wird damit der
Regierung jede Operationsbasis entzogen. Dann werden
aber auch die Steuererlasse, welche bisher stattgefunden
haben, fortfallen müssen . Denn auf die Dauer kann der
Staat nicht die Ausfälle, welche in Folge dieser Erlasse
sich ergeben, durch Anleihen decken. Eine Fortsetzung der
Erlasse wird nur möglich sein , wenn Mittel zur Deckung
der Ausfälle beschafft werden, in anderen Worten: wenn
der Landtag sich die Ansicht aneignen will , zu der unser
Kaiser schon im Jahre 1820 hinneigte , nämlich, daß die
Steuerlast, welche auf dem ärmeren Theile des Volkes

anhaftenden Neigung für das Erzählen derselben Geschichten,
für die sie von ihrem Publikum dasselbe Interesse erwarten,
das sie daran nehmen, ließ er keine aus und bemerkte in seiner
eigenen, ungeschmälerten Freude daran nicht , daß der Professor
nur zerstreut zuhörte. Ihn interessirte der Hof wenig !

„ Ich versichere Sie, meine Leonie ist ein Prachtmädel, "
lautete endlich die bekannte Wendung , „ eine Gestalt wie eine
Königin — sie überragt die Fürstin mindestens um Kopfes¬
länge — Sie kennen die Fürstin ? nein ? nun , sie ist nicht
schön , aber sie sieht gern hübsche Gesichter um sich und weiß
es zu schätzen, wenn sie unter dem alten Adel eine Schönheit
entdeckt . Und faktisch — es wäre falsche Bescheidenheit, das
zu verhehlen — Leonie ist eine Schönheit ; ich sage Ihnen :
pikant in ihrem Aeußeren — in ihrem Wesen fein , geistvoll ,
witzig — wie sie zu plaudern weiß, es ist brillant ! Aber was
schwatze ich, Sie müssen sie kennen lernen, kommen Sie , mein
Verehrtester Professor , ich will Sie sogleich ihr vorstellen. "

Der Mensch , „ in seinem dunkeln Drange"
, ist sich der

Motive zu seinen Handlungen in den meisten Fällen nicht
bewußt ; so wußte der Major nicht , was ihn bestimmte, gerade
Professor Steiner Leonie vorstellen zu wollen , was ihm bei
keinem der andern Herren eingefallen war .

Der Professor fühlte keine lebhafte Neigung , die Be¬
kanntschaft der jungen Hofdame zu machen, aber er konnte
nicht anders , als sich mit einer stummen, aber immerhin doch
zustimmenden Verbeugung erheben und dem Major folgen .
Er war einmal heute dem Schicksal verfallen ! Er warf noch
einen sehnsüchtigen Blick nach den dunkeln Landpartien, die
ihm so anheimelnd winkten ; ob er nicht entschlüpfen könnte ?
Er hielt seinen Schritt etwas zurück, aber da wandte sich der
Major auch schon nach ihn um und sagte : „ Nun, mein Bester ,
kommen Sie , dort sind die Meinigen; welch' ein großer Kreis
sich da versammelt hat, " fügte er mit wohlgefälligem Lächeln
hinzu, „ ja, ja, das Madel übt Anziehungkraft, die mit dem
hellgrünen Kleide ist Leonie. "

Der Professor sah vorläufig nicht als eine Wolke von
grünem Batist, einen kleinen Hut, auf dem ein üppiger Veilchen¬

kranz lag und eine Fülle dunkelbrauner Haare , die halb in
Locke » , halb gelöst, sich über Nacken und Schultern ergossen.

„ Erlaube , liebe Leonie, daß ich Dir Herrn Professor
Steiner vorstelle, " sagte der Major.

Sie hob langsam die Lider , die schwer , wie müde, über
den Augen lagen , ein voller Blick dieser wundersamen, in
goldigem Lichte strahlenden braunen Augen fiel auf ihn . Der
Professor war kein schöner Mann , man konnte an ihm vor¬
übergehen, ja sogar stundenlang in seiner Nähe sein, ohne ihn
zu beachten , seine Erscheinung hatte eben nichts unbedingt
Hervorragendes . Wer aber einmal bewußt in sein durchdrin¬
gendes dunkles Auge geblickt hatte, aus dem ein scharfer
Verstand und ein energischer Wille sprachen, der vergaß es
nicht wieder, und wer sein Helles, herzliches, ja fast kindliches
Lächeln gesehen , der wußte , daß neben Verstand und Willen
in diesem Manne ein tiefes Gemüth herrschte .

Vielleicht , daß Leonie etwas von dem Allen entdeckte,
wenigstens wich der apathische Ausdruck ihres Gesichts einem
anmuthigen Lächeln, mit dem sie sagte : „Ihr Name ist mir
nicht fremd, Herr Professor , ich habe ihn von Papa mit
warmen Lobsprüchen nennen gehört . Welches Schicksal hat
Sie in diese Einöde verschlagen? Ein trauriges Stückchen
Erde , dem weder Natur noch Kunst gelächelt haben !"

„ Kein absonderliches Schicksal hat mich hierher geschleudert,
mein gnädiges Fräulein," entgegnete der Professor , „ es war
mein Beruf, und wo man diesem leben darf, da fragt man
nicht viel nach den Reizen , die im Uebrigen ein Wohnort
darbietet. "

„ Man ? " wiederholte sie , „ Sie sprechen sehr im Allge¬
meinen . Ich glaube wohl , daß unsere Gardeoffiziere nicht
minder als die jungen Herren von der Legation, dem Ministerium
u . s . w . wenig erbaut von ihrem Berufe sein würden, wenn
er sie aus der Residenz nach einer so traurigen Provinzialstadt,
als diese hier, führen möchte.

"
„ Es kommt eben darauf an, wie weit dieser Beruf den

ganzen Menschen in Anspruch nimmt und wie viel oder wenig
er ihn der Außenwelt zusührt, " erwiderte er . „Wir Leute



ruht und diesen beinahe erdrückt , durch eine gründliche
Reform unseres Steuerwesens vermindert werden muß .

Die Handelskammer zu Wiesbaden gehörte im Jahre
1879 zu denjenigen , welche am eifrigsten für die Wirth -
schaftsreformbestrebungen des Fürsten Bismarck eintraten .
Wie andere zahlreiche Industrie - und Handelsvertretungen
des Westens ist auch sie von ihrem anfänglichem San -
guinismus zurückgekommen und muß sich jetzt in ihrem
neuesten Jahresbericht zu dem Eingeständniß bequemen ,
daß die auf den Schutzzolltarif von 1879 gesetzten Hoff¬
nungen sich nur höchst mangelhaft erfüllt haben . Es wird
da nur der allgemeinen Ueberzeugung Ausdruck gegeben ,
wenn es heißt , daß das verflossene Jahr als ein stabiles
in geschäftlicher Beziehung nicht bezeichnet werden kann ,
und daß sich „ eine allgemeine gründliche Besserung der
wirthschaftlichen Verhältnisse eben so wenig constatiren
läßt , wie dies in den Vorjahren möglich gewesen ist .

"
Die allgemeine Signatur des Geschäfts „ ist noch immer
die eines sehr mäßigen Verdienstes bei äußerster Kraft¬
anstrengung ." Bemerkenswerth ist das unumwundene
Zugeständnis „ daß eine Erhöhung der Löhne gegen das
Vorjahr nicht eingetreten ist .

" Wir haben hier das un¬
befangene Zeugniß einer , der neuen Wirtschaftspolitik
sympathisch gesinnten Körperschaft vor uns , und dasselbe
verdient deshalb ohne Zweifel mehr Glauben als die schön¬
farberischen Behauptungen einzelner Schutzzöllner , u . A.
des Abg . Rentzsch , wonach sich die Jndustrielöhne unter
dem Einfluß des Zolltarifs ganz erheblich gehoben haben .

Der Steuerexecutor ist nach der bekannten Rede des
Reichskanzlers salonfähig geworden und spielt in den
Spalten der konservativen Blätter keine kleine Rolle . Da
erinnert nun recht zeitgemäß die „Kieler Ztg ." an eine
Rede des Abgeordneten Landraths v . Gottberg im Abge¬
ordnetenhause am 9 . Dezember 1872 bei Berathung der
Klassenstenernovelle . v . Gottberg war ein Führer der
Conservativen , und daS dürfte demselben doch eine be¬
sondere Werthschätzung seitens der „ Kreuzzeitung " und
ihrer Genossen sichern . Herr v . G . sagte damals : „ Meine
Herren , Sie möchten wissen , wie es mit der Anfertigung
solcher Nachweisungen ( über die Exemtionen ) geht . Die
LandrathSämter bekommen den Auftrag , derartige Nach¬
weisungen einzureichen . Nun ist aber bekannt , daß sie
mit der Einziehung der Klassensteuer nichts zu thun haben ,
sie wird von den Gemeinde - und Steuerkassen eingezogen ,
und zwar ohne Mitwirkung der Landräthe . Was haben
nun die Landräthe gethan ? Sie haben an die Schulzen
geschrieben , sie sollten sagen , in wie vielen Fällen An¬
mahnungen , Pfändungen u . . s . w. stattgefunden hätten .
Nun kommt der Schulze und sagt : Ja , in wie vielen
Fällen habe ich denn angemahnt ? Gesetzlich mit einem
Mahnzettel in keinem einzigen Falle ; aber da sind etwa
40 Posten so und so viel in der untersten Stufe , von
diesen habe ich Jeden doch wohl acht Mal erinnert , das
macht 8 X 40 oder 320 Mahnungen . ( Sehr gut !) Das
schreibt er dann an den Landrath . Da die Fristen
meistens sehr kurz sind und jetzt alles vitissime geschehen
muß , so kann man nichts prüfen , die Nachweisungen werden
nur zusammengestellt und abgeschickt . Und auf diese
Fundamente wird dann der Nachweis begründet , daß in
den untersten Stufen ganz besonders viel Executionen
vorkäwen . Sie müssen außerdem bedenken , daß die unterste
Stufe eine Menge von kleinen Beträgen liefert , die monat¬
lich gezahlt werden . In den anderen Stufen sammeln sich
die Beträge zwei Monate an und dann kommt es erst zur
Execution . Bei den kleinen Beträgen der untersten Stufe
erfolgt auch die Einforderung prompter , und es mehren
sich daher die Mahnzettel unendlich mehr im vergleich mit
den anderen Stufen ."

Die Conferenz in Konstantinopel scheint neueren Nach¬
richten zufolge , zur Einigung der Großmächte zu führen ,
und nach einer Mittheilung der „ Times " scheint auch die
Pforte geneigt zu sein, sich den Conferenzbeschlüssen anzu¬
schließen . Daß eine gemeinsame Aktion Englands und
Frankreichs bevorstehe , wird auch anderweitig gemeldet .
Darauf deutet auch folgendes Telegramm : London , 1 . Juli .
Das Arsenal von Woolwich hat gestern Abend Befehl er -

von der Gelehrtenzunft sind eigentlich auf unser Innenleben
angewiesen . Das Studirzimmer und der Hörsaal sind unsere
Welt , unsere Studenten die einzigen Menschen , die unentbehr¬
lich, so zu sagen , Lebensbedingung sind ; wo wir diese drei
Faktoren vereinigt finden , ist alle andere Daseinsfreude ein
allenfalls entbehrlicher Luxusartikel . Damit Sie mich indeß
nicht für einen gänzlich uncivilistrten Wilden halten, " fügte
er lächelnd hinzu , „ will , ich gestehen, daß ich wünsche und
hoffe , mein Leben nicht in dieser eintönigen grünen Ebene zu
beschließen , und daß eine Reise in den sonnigen , blühenden ,
strahlenden Süden zu meinen liebsten Träumen gehört . "

Er war nach den letzten Worten einige Schritte seitwärts
gegangen , um von dem nächsten Tische einen Stuhl zu holen ,
den er nun neben Leonie schob und sich setzte .

Sie verfolgte seine Bewegungen halb erstaunt , halb un¬
willig ; sie war es nicht gewöhnt , daß ein fremder Herr , ohne
ihre Aufforderung , ja sogar ohne ihre Genehmigung dazu
einzuholen , neben ihr Platz nahm ; wie er nun aber , um sich
ihr besser zuwenden zu können , bequem den Arm über die
Stuhllehne legte und sein fester, selbstbewußter Blick sie traf ,
lächelte sie und fragte : „ Warum reisen sie nicht ? Wäre ich
ein Mann , der allein in die Weite könnte , mich hielte nichts
in diesem langweiligen Norden .

"

„ Die Wissenschaft sammelt nicht Schätze , gnädiges
Fräulein, " entgegnete der Professor achselzuckend, „ und um
mit leeren Taschen als lustiger Wanderbursche in die Welt zu
ziehen , bin ich nicht mehr jung genug .

"

„ Sie waren es aber doch einmal, " sagte sie . „ Sie
müssen schwerfällig und muthlos gewesen sein, da Sie damals
nicht gen Süden zogen ."

„ Ich hatte früh meinen Vater verloren, " antwortete er,
„ meine Mutter kämpfte mit schwerer Sorge und Entbehrung ,
ich gab , als ich noch die Schule besuchte, meinen jüngeren
Mitschülern Nachhilfestunden , und während meiner Universitäts¬
studien war ich ein gesuchter Lehrer , so daß ich mir oft mühsam
die Zeit zu meinen eigenen Arbeiten abringen und manche
Nachtstunde zu Hilfe nehmen mußte . Da fehlten mir denn

halten , innerhalb 24 Stunden einen vollständig ausge - ^
rüsteten Artilleriepark , darunter 30 Stück schwere Be¬
lagerungsgeschütze und 42 Geschütze leichteren Kalibers , in
Bereitschaft zu setzen. Wie das „ Reuter '

sche Büreau '
meldet , sind Vorkehrungen getroffen worden , um im Noth -
falle 10,000 Mann der in Indien stehenden Truppen nach
Aegypten zu senden . Ein Drittel würden englische , zwei
Drittel eingeborene Truppen sein . Vielleicht steht hiermit
auch die Nachricht in Verbindung , daß der französische
oberste Kriegsrath gestern im Elysee zusammengetreten ist.
Nach der „ Agence Havas

" handelte es sich freilich lediglich
darum , dem Präsidenten der Republik den gewohnten all¬
jährlichen Bericht über die Arbeiten des Kriegsraths zu
unterbreiten .

Die unterrichtete deutsch - liberale Presse Oesterreich s
bringt noch immer Beweise zum Vorschein . dafür , daß
Fürst Bismarck bei der Beurtheilung der Deutschen des
Donaustaates von demselben , auf irriger Grundlage be¬
ruhendem Standpunkte ausgegangen , von welchem er sich
bei der Bekämpfung des Liberalismus in Deutschland
leiten läßt . Die liberalen Blätter Oesterreichs berufen
sich hierbei auf daS Zeugniß ihres Kaisers Franz Josef ,
und die ihnen gegnerische offiziöse Presse — stimmt ihnen
zu ; auch sie sagt , daß die Ausführungen des deutschen
Kanzlers über österreichische Verhältnisse von A bis Z
„ irrige " gewesen seien . — In Ungarn hält die Aufregung
noch an , welche das räthselhafte Verschwinden der Esther
Solymossy von Tisza - Eszlar hervorrief . — Die gemein¬
same Regierung der Monarchie hat den Ausnahmezustand
in Bosnien und der Herzegowina um ein weiteres halbes
Jahr verlängert , aus Besorgniß , daß der Aufstand eine
neue Auflage erreichen könnte .

In Italien dauert der abscheuliche Streit um die
Leiche Garibaldis fort . Einige Exaltados schänden das
Andenken Garibaldis , indem sie sich zu seinen Epigonen
zählen . Die Hinterbliebene Familie des Patrioten handelt
nicht minder unehrenhaft ; sie weigert sich, den letzten
Willen ihres Hauptes zu erfüllen .

Im Vordergrunds der öffentlichen Diskussion in Eng¬
land und in Frankreich steht nach wie vor , ja , gegenwärtig
in verschärfterem Maße , die ägyptische Frage . Auf ein
ersprießliches Resultat der Botschafter - Konferenz rechnet
kein Mensch mehr in Europa , nachdem die Pfortenregierung
ihren Beitritt zur Konferenz beharrlich verweigert und es
nunmehr sonnenklar ist , daß alles , was in den letzten
Monaten in Alexandrien und Kairo vorgegangen , auf An¬
stiften des Sultans geschehen . Die Decorirung des Rebellen
Arabi durch den Sultan , wird nicht mit Unrecht als ein
Faustschlag , ins Gesicht der Westmächte geführt , betrachtet .
Obwohl wir die Vorgänge in Aegypten auf das schärfste
verurtheilen , können wir uns ebenso wenig für die ge¬
fährdeten selbstsüchtigen Interessen Englands und Frank¬
reichs erwärmen , wie uns das Ränkespiel des Sultans
gefällt . Es bleiben nur zwei Auswege für die Lösung der
ägyptischen Frage übrig . Entweder England und Frank¬
reich lassen die Absetzung d " s Khedive Tewfik geschehen
welche Handlungsweise die gambettistische „Republique
franyaise sehr treffend als eine „ Infamie " bezeichnet ,
„ deren selbst die entschiedensten Gegner Freycinets diesen
nicht fähig glauben können " , oder aber die Westmächte
entschließen sich doch noch zu einer bewaffneten Intervention ,
diese scheint auch thatsächlich geplant zu werden . Zs steht
jedoch zu befürchten , daß die von England beliebte Art der
bewaffneten Intervention zu ernstlichen Komplikationen
führen werde , denn die Infragestellung der Neutralität
des Suezkanols seitens Englands , wird zweifellos von allen
Großmächten , die in dieser Sache einen „ Ton mitzusprechen "

haben , zurückgewiesen werden . Aus dem neuesten orien¬
talischen Drama dürfte allem Anscheine nach Rußland den
alleinigen Vortheil ziehen , dessen Einfluß am Balkan , be¬
dauerlicher Weise im Wachsen begriffen ist.

Marine .
Wilhelmshaven , 3 Juli . Das dritte auf der Werft der Aktien¬

gesellschaft „ Weser " in Bremen erbaute — am 30 . Mai d . I . vom
Stapel gelaufene — Torpedoboot „ Scharf " ist heute von Bremerhaven
kommend auf hiesiger Rhede eingetroffen .

selbst die geringen Geldmittel , die ich damals , mit meinen
Studentmbedürfniffen , zu einer Reise gebraucht hätte . Doch ,
solche Verhältnisse liegen jedenfalls ganz außerhalb Ihres An¬
schauungsvermögens , mein gnädiges Fräulein , wie könnte man
am Hofe die Entbehrungen und Mühseligkeiten , mit denen ein
armer Student zu kämpfen hat , auch nur ahnen .

"

Es mochte durch seinen scherzhaften Ton etwas wie
Ironie hindurchgeklungen haben , denn sie setzte schmollend den
rosigen Mund und schwieg.

„ Oder täusche ich mich ? " fragte er, „ beschäftigt man sich
am Hofe, neben der Lösung des großen Problems , welche
Waffe die am schnellsten und sichersten tödtende ist, mit der
unwichtigeren Frage nach den Existenzbedingungen armer
Studirender ? "

Nun war der Spott unverkennbar , der nur gemildert
wurde durch das fröhliche Lächeln , das um seine Mundwinkel
zuckte . Dies Lächeln schien auch Leonie zu besiegen, denn sie
antwortete neckend : „ Ich sitze nicht im Ministerrath , Herr-

Professor , allein ich schmeichle mir , nicht ohne Einfluß auf
Se . Exellenz zu sein ; erzählen Sie mir von Ihrer Jugendzeit ,
und wenn Sie durch Ihre Mittheilungen mein Herz zu rühren
verstehen , wer weiß , welche Bestimmungen ich dann von
Exellenz erwirke, die, wenn auch nicht mehr Ihnen , so doch
späteren Studentengeschlechtern zu Hilfe kommen ."

„ O , mein Fräulein , Sie würden es sicher für ein vielleicht
gut erfundenes Märchen halten, " sagte er, „ wenn ich Ihnen
von der armseligen Kammer erzählen wollte , deren ganzes
Mobiliar in einem Veite , einem Tisch und einem einzigen
Stuhl bestand , die im Sommer glühend heiß war und im
Winter ihre einzige Erwärmung aus der daneben liegenden
Stube empfing , in der der Knabe seine lateinischen und
griechischen Exercitien schrieb und der Jüngling mit glühendem
Eifer seinen Studien oblag und die , obgleich sie durch das
kleine Fenster nur den Blick auf ein kleines Stücklein blauen
Himmels und auf unzählige sehr umomantische Dächer und
Schornsteine bot , dach die Stätte der schönsten, bcglückendsten
Träume war . "

Die Corvelte „ Vineta " (Maschinenschulschiff ) Kommandant Cor .
Vetten- Lapitain von Reiche , ist nach Beendigung der letzten Uebungs -
fahrt im diesjährigen 2 . Ausbildung « - Kursus aus See zurückgekehrt
und auf hiesiger Rhede zu Anker gegangen .

Durch Allerh . Cabinets -Ordre vom 22 . Juni cr . ist Folgendes be.
stimmt : Befördert sind : die Assistenz - Äerzte 2 . Klaffe der Marine -
Reserve Dr . Cuntz und Dr . Marckwort vom 2 . Batl . (Wiesbaden ) 1 .
Naffauischen Landw . Reg . Nr . 87 und Bartels vom 1. Batl . ( Schwerin )
1 . Größherzogl . Mecklenbg . Landw .-Reg . Nr . 89 zu Assistenzärzten 1 .
Klasse der Marine -Reserve ; der Unterarzt der Marine - Reserve Gras
von Spee vom 1 . Batl . (Kiel ) Holst . Landw . -Req , Nr . 85 zum Assistenz-
Arzt 2 . Klasse der Marine - Reserve .

— Der Marine - StabSarzt Dr . Globig hat ein Patent seiner
Charge erhalten .

Dem Stabsarzt Dr . Braune ist die Allerhöchste Genehmigung zur
Anlegung des ihm von Sr . Majestät dem König von Italien verliehe¬
nen Offizierkreuzes des Ordens der Italienischen Krone ertheilt worden .

— Der Schiffbau -Ober -Jngenieur Fest und der Obermeister Feld¬
mann — von der hiesigen Kaiser ! . Werft — sind mit der gesetzlichen
Pension in den Ruhestand versetzt.

— Lieutenant z. S . Faber ist an Stelle des Lieutenants z. S .
Wallmann als Detachementsführer nach Fort Schaar kommandirt . —

— Von Urlaub sind zurückgekehrt : Stabsarzt Dr . Hüsker , Ma -
schinenbau -Director Hintze der hiesigen Kaiserl . Werft und Marine -
Jntendantur - Secretär Krämer .

— Marine - Intendantur - Secretair Arendt hat einen dreiwöchent¬
lichen Urlaub nach Spiekeroog erhalten .

Kiel , 1 . Juli . Die Corvette „ Nymphe "
, an Bord

Se . König ! . Hoheit Prinz Friedrich Carl , verließ gestern
Nachmittag Swinemünde und ging nach Saßnitz in See .
— Die Schiffsjungenbriggs „Undine " und „Musquito "
ankerten gestern Nachmittag bei Hiddensee . — Während
der Beurlaubung Sr . Excellenz des Herrn Stationschefs
Vice -Admiral Bartsch hat Herr Capitän zur See Freiherr
von Reibnitz die Geschäfte des Stationschefs übernommen .
— Die Sege ' fregatte „ Niobe "

. 10 Geschütze , Commandant
Capt . z . S . Mensing , ist am 27 . Juni er . in QueenS -
town eingetroffen ._ _

^ EH ^ ^ 9^
* Wilhelmshaven , 3 . Juli . Der erste Tag des

Schützenfestes unseres Schützenvereins ist von einem wirk ,
lichen Kaiserwetter begünstigt gewesen und dementsprechend
so zufriedenstellend verlaufen , wie wohl seit langen Jahren
nicht . Freundlich und klar verblieb das Wetter am Tag
wie in der Nacht , zudem sorgte ein frischer Wind dafür ,
daß eine belästigende Hitze nicht entstehen konnte . Pro¬
grammgemäß erfolgte ler Auszug der Schützen ^ 12 Uhr
vom Hempel ' schen Hotel aus durch die Roonstraße nach
Neuheppens und zurück durch die Adaldertstraße , woselbst
der Zug vor dem Stationsgebäude Aufstellung nahm . Als¬
bald erschien vor der Front mit 2 Adjutanten in Ver¬
tretung des abwesenden Chefs der Marinestation Herr
Admiral Graf MontS , um für die erwiesene Aufmerksam¬
keit seinen Dank auszusprechen und dem schönen Bürger¬
feste den günstigsten Verlauf wünschend . Sodann setzte
der ansehnliche Zug seinen Weg zum Festplatz fort . In
Stadt sowohl wie in Belfort zeigten sich zahlreiche Häuser
im Flaggenschmuck und vielfach zogen sich Guirlandenge -
winde als Ehrenpforten über die Straßen . Nach einem
Umzug durch die Budenreihen erfolgte der Einzug in das
Festzelt , woselbst die Schützen zum Festmahl sich vereinigten .
Bei demselben brachte der Präsident des Schützenvereins ,
Herr Wackerfuß , das erste Hoch auf Se . Maj . den Kaiser
aus . Der Schützenhauptmann Herr v . Strom toastirte
auf Se . Königl . Hoh . den Großherzog von Oldenburg ,
Herr Meppen auf die Stadt Wilhelmshaven und Herr
Popken auf den Schützenvorstand . Erwähnt sei noch , daß
eine Kollekte zum Besten der geplanten Votivkirche in Ber¬
lin die Summe von 17 M . 90 Pf . ergab . Nach 3 Uhr
begann das Königsschießen , welches Abens 7 Uhr mit Um¬
zug und Proclamirung des Schützenkönigs endete . Der
vorjährige Schützenkönig , Herr Büchsenmacher Pape , be¬
hauptete sich auch in diesem Jahre in der Königswürde
durch den besten Schuß . Den zweiten Preis errang sich
Herr Lootsenaspirant Niemann und der dritte Preis fiel
Herrn Bauaufseher Schulz zu . Bis zum Beginn des
Balles fand im Schützsnzelt Concert , ausgeführt von un¬
serer Marinecapelle , statt .

Infolge der herrlichen Witterung war der Schutzen -
festplatz von Tausenden von Menschen besucht und ein be¬
ängstigendes Gedränge entstand oft da , wo der Menschen -

„ Erzählen Sie — das Märchen weiter, " sagte sie , als
er jetzt schwieg, und die braunen Augen flimmerten in wunder¬
lich Hellem Glanze .

Und er erzählte von den jugendlichen Leiden und Freude »
des Studenten , von Noth und Entbehrung , mit denen er
gerungen , um seinen heißen Durst nach der Wissenschaft zu
stillen und von dem frühlingsfrischem Hauche der Poesie , der
sie rosig verklärt ; er erzählte mehr von seinem äußeren und
inneren Leben, als vielleicht je ein Mensch von ihm gehört —
warum ? er wußte es selbst nicht , vielleicht weil diese Augen
ihn so fragend ansahen , weil es so verlockend war , den Blick
in sie zu versenken ; und warum er Eines verschwieg ? er wußte
auch das nicht , vielleicht auch, weil er in diese Augen sah.
Als er schwieg, neigte sie lächelnd dankend den Kopf .

„ Sie sind ein guter Märchenerzähler, " sagte sie, „ man
hört Ihnen gern zu . Es ist seltsam , es plaudert sich so
hübsch mit Ihnen , daß ich darüber vergesse, daß Sie ein
Gelehrter sind . Ich habe eigentlich eine unüberwindliche Scheu
gegen diese Menschenrace , und wo ich von Gelehrten höre ,
da — vergeben Sie — verbindet sich mit diesem Worte für
mich der Gedanke unerträglicher Langweiligkeit für uns andere ,
ungelehrte Leute . Ich traf bei einer Soiree in intimen Kreise ,
die der S .

'sche Gesandte gab , der die Wissenschaft zu protegiren
behauptet , einmal mit zwei Professoren zusammen , die eine
Stunde oder länger über einen Gegenstand sprachen , den sie,
glaube ich , Kalkschwämme nannten ; sie behaupteten , daß dieses
Ding , ich weiß nicht ob es Pflanze , Thier , oder beides zu¬
gleich sein sollte , eines der Interessantesten Objecte der Wissen¬
schaft ' sei .

" Sie hatte die letzten Worte mit einem so komischen
Pathos gesprochen , daß der Professor unwillkürlich lachen mußte .

„ Lachen Sie nur, " sagte sie , „ mir war an jenem Abende gar
nicht lächerlich zu Muthe , ich langweilte mich über die Maßen
und sollte doch Durchlaucht am andern Tage sehr amüsant
von der Soriee im intimen Kreise erzählen .

(Fortsetzung folgt .)



ström sich infolge einer Sehenswürdigkeit anfing zu stauen .

Jedenfalls werden wohl sämmtl,che Budeninhaber Anlaß

haben , mit dem Geschäft des ersten Tages recht zufrieden

ru sein denn viele derselben haben den Andrang kaum be-

bewältigen können . Bon den nicht zahlreichen Schaubuden

verdient Frobns Automatencabinet die vollste Beachtung

des Publikums . Sie bildet eine Art Panoptikum , wie es

in dieser Art und in dieser mechanischen Vollkommenheit

auf einem Schützenfestplatz Wohl kaum erwartet werden

konnte Die zur Schau gestellten Figuren sind meisterhaft

modell
'
irt und ahmen , durch sinnreiche Mechanik getrieben ,

die Bewegungen der Lebenden ganz täuschend nach . Mit

vollem Recht kann daher der Besuch des Frohn
'schen hoch -

interessanten Automaten - Cabinets Jedermann empfohlen
werden .

Eine bedeutende Zugkraft auf da « Publikum übte gestern

auch das große Theater Melichini aus . Die in demselben

vorgeführten Produktionen aus dem Gebiet der Magie ,
Physik und Gymnastik bieten ganz Vorzügliches und ist

der Totaleivdruck , den die Vorstellungen machen , gleichfalls
ein solcher , daß der Besuch des Theaters nur empfohlen
werden kann .

Auch heute , am zweiten Schützenfestlage , läßt sich das

Wetter wieder ganz brillant an , weshalb wiederum ein

zahlreicher Besuch des Festplatzes zu erwarten ist.
Nicht unerwähnt wollen wir es lassen , daß Herr Ad¬

miral Graf Monts gestern im Schießstand erschien und

ebenfalls seine 3 Schuß abgegeben hat , von welchen ein

Treffer .
* Wilhelmshaven, 3 . Juli . Das Bureau des zweiten

Admirals der Nordseestation befindet sich von jetzt ab in
der Adalbertstraße Nr . 9 neben dem Bureau der 2 . Werft -

Division .
* Wilhelmshaven, 3. Juli. Am Sonnabend fand im

Saal der Burg Hohenzollern eine außerordentliche Ge¬

neralversammlung der Allgem . Kranken - und Begräbniß -

Kaffe der Kaiser ! . Werft -Arbeiter (eingetragene Hülfskasse )
statt . Zweck der Berathungen war ein Antrag auf Ab¬

schluß eines Vertrages der Kasse mit der Allgem . Ver¬

sorgungsanstalt im Großherzogthum Baden , dahin gehend ,
daß die Kaffe der Kaiser ! . Werftarbeiter sich verpflichtet ,
die Lebensversicherung und speziell die Capitalverstcherung
den Mitgliedern des Vereins und dessen Anhehörigen nach
Thunlichkeit nutzbar zu machen . Dafür gewährt die ge¬
nannte Karlsruher Lebensversicherungs - Gesellschaft verschie¬
dene Vortheile , bestehend in kostenfreier Ausfertigung der
Versicherungsscheine . Befreiung von Policengebühr und
Arzthonorar , Nachlaß der einmaligen Kostenbeiträge rc . , in
Summa repräsentiren diese Vortheile einen Geldwerth von
12 Mark . Der hiesige Vertreter der Karlsruher Gesell¬
schaft führte des Näheren aus , daß die Badische Ver¬
sorgungsanstalt eine durchaus gut fundirte sei und den
Versicherten mehr Vortheile biete , als andere Gesellschaften .
Nach nur kurzer Debatte wurde über Annahme oder Ab¬
lehnung des Antrages durch eine Art Hammelsprung ab¬
gestimmt . Hiernach erklärten sich 33 Anwesende gegen
Abschluß des Vertrages und 32 dafür . Der Vorsitzende
der hies . Kasse brachte nunmehr seine zwei Stimmen für
den Antrag zur Geltung , so daß derselbe mit 35 Stimmen
angenommen worden ist . Von der verhältnißmäßig nur
schwach besuchten Versammlung ward ferner noch ein
zweiter Antrag in Berathung gezogen , dahin gehend , nach
Kräften für die Einrichtung einer russischen Dampfbade -
Anstalt in unserer Stadt hinzuwirken . Es ward hervor¬
gehoben , daß zwei Drittel aller von der Kaffe zu unter¬
stützenden Kranken an Rheumatismus leiden und deshalb
Dampfbäder vöthig hätten . Ein Unternehmer zur Ein¬
richtung einer Privatbadeanstalt habe sich noch nicht finden
wollen , weshalb nunmehr l ie städtischen Behörden ange¬
gangen werden sollen , die Sache in die Hand zu nehmen
und event . aus städtischen Mitteln eine Badeanstalt für
Dampfbäder zu errichten . Eine dahin zielende Resolution
ward von der Versammlung fast einstimmig angenommen .

* Wilhelmshaven, 3. Juli. Am nächsten Donnerstag
soll im Park Hierselbst von der ganzen Capelle der zweiten
Matrosendivision unter persönlicher Leitung ihres Capell -
Meisters ein großes Militär - Extraconcert gegeben werden .
Wir machen auf dieses Unternehmen schon

'
jetzt aufmerk¬

sam , weil es einmal einem wohlthätigcn Zweck gilt (der
Ertrag fällt dem Jnvalivenfoud zu) und weil zweitens ein
besonders genußreicher Abend zu erwarten steht , denn das
Concert soll mit einer Illumination und mit einem präch¬
tigen Feuerwerk verbunden sein .

* Wilhelmshaven, 3. Juli . Zu der am 9 . Juli auf
der Weser stattfindenden Segel - Regatta des Oldenburgischen
Segel - und Ruderclubs ist das Officiercorps der hiesigm
Garnison mit einer Einladung beehrt worden . Die Re¬
gatta wird um 11 oder 12 Uhr von Brake aus nach Nor¬
denhamm stattsinden .

Wilhelmshaven (Privatklage im Strafvei fahren
gegen Beamte . ) Nach H 423 der Strafprozeßordnung soll
in dem Verfahren auf erhobene Privatklage , falls der An¬

geklagte ein im unmittelbaren oder mittelbaren Staatsdienst
stehender Beamter ist, alsbald nach Eröffnung des Haupt¬
verfahrens der dem Angeklagten zunächst Vorgesetzten Dienst¬
behörde Abschrift der Klage mitgetheilt werden ; daneben
bestimmt H 428 desselben Reichsgesetzes , daß auch im Falle
einer gegen einen Beamten erhobenen Widerklage alsbald
nach deren Erhebung eine gleiche Erhebung stattfinden soll .
Mit Bezug hierauf hat der Justizminister angeordnet , daß
diese Mittheilungen nicht durch den Gerichtsschreiber , son¬
dern durch den Amtsrichter zu vollziehen und daß für
dieselben Schreibgebühren oder sonstige Auslagen den Par¬
teien nicht in Rechnung zu stellen sind .

's Kopperhörn , 1 . Juli . Auf der Weide neben ' der

hiesigen Windmühle werden gegenwärtig wieder bet Nacht
und Nebel von unbefugten Händen die Kühe gemolken .
Möge es baldigst gelingen , den oder die nächtlichen Milch¬
liebhaber abzufassen und zur Anzeige zu bringen .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Bllijadingen . Die Heuernte ist im vollen Gange

und liefert ein sehr günstiges Ergebniß , sowohl in Quan¬
tität als auch in Qualität . Ganz Butjadingen riecht
nach Heu !

Hannover , 29. Juni . Nach Veröffentlichung des
Concursverwalters im Concurs Frensdorfs , Herrn Rechts¬
anwalt Heiliger , beträgt der zur Vertheilung verfügbare
Massenbestand die Summe von 1,388,568 M . Die Summe
der Forderungen beträgt 5,554,273 M . Das Deficit des
Concurses beziffert sich demnach auf 4,165,705 M .

Osnabrück , 30 . Juni . Ein Meteor fiel in der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag gegen 12 Uhr in der Rich¬
tung von Südost nach Nordwest . Das Phänomen hatte
einen sehr glänzenden Kern und einen Schweif von etwa
9 Fuß Länge .

Bremervörde, 30. Juni. Vorige Woche war hier ,
wie der „H . V . B ." berichtet , ein Baurath mit mehreren
Baumeistern einige Tage anwesend , um die Linie von

Vegesack bis Stade resp . Harburg des Ems - Weser Elbe -
Canals zu prüfen . Es find kleinere Veränderungen vor¬

genommen , welche ein hier verbliebener Baumeister zu ver¬

messen hat . Der neue Canal wird nach diesem Projekte
in fast unmittelbarer Nähe unseres Ortes vorbeigeführt
werden . Es soll von Vegesack bis hier , vielleicht sogar
bis Stade , keiner Schleuse bedürfen zur Regulirung des

Wasserstandes , so daß es möglich ist, diese ganze Strecke

ohne jeden Aufenthalt und Störung zu befahren . Bei den
bedeutenden Dimensionen , welche der Canal erhalten soll ,
wird es möglich sein, denselben mit kleinen Dampfschiffen
zu befahren , wodurch unserer Stadt wesentliche Vortheile
erwachsen werden , weil in dem Falle der Absatz der hiesigen
Produkte , wie Holz , Torf , Steine rc ., ein bedeutend leich-
terer sein wird ._ _ _"

Die Mutte rl
In dem Aufgabenheft eines achtjährigen Knaben fand

ich kürzlich ein Aufsatzthema , an das ich gar nicht recht
glauben mochte , so gewagt , so überwältigend schien mir das

Verlangen des Lehrers . Nur zwei Worte waren es und

doch hatte ich die Empfindung , als könnte es dem Kleinen
nie und nimmermehr gelingen , mit seinen acht Sommern
auch nur zu ahnen , was in diesem Fall von ihm erwartet
wurde . Ich habe mich in dies - r Annahme getäuscht und

mußte mit Philipp von Spanien zugeben : „ Gar anders
malt sich in diesem Kopf die Welt , als sonst in Menschen¬
köpfen .

" Und auf die Individualität der Anschauung hatte
auch der Lehrer gerechnet , als er seinen Schülern aufgab ,
eine Abhandlung „Meine Mutter " zu schreiben . So beschränk !
und absichtslos , so einfach und ungekünstelt hatte der , nicht
eben besonders geweckte, Bursche dargestellt , was seine
Mutter ihm sei, was sie für ihn thue und wie er an sie
glaube — an sie, wie an sonst kein Wesen der Welt , daß
ich ordentlich stolz wurde auf den kleinen Poeten . Wie

schlagend war doch diese Schlußwendung . „Meine Mutter

ist mir noch Hunderttausendmal mehr gut , wie ich ihr sein
kann ! " — Lag nicht in diesen Worten mehr Wahrheit , als

sich sonst in ganzen Bänden zusammenfassen läßt ? Und
war nicht damit alles gesagt ? Ich nahm die Feder zur
Hand und versuchte es , eine ähnlich gute Erklärung abzu¬
geben — vergebens ! Denn Mütter sind — ja was sind

sie denn ? — undefinirbare Wesen , lebendeRäthsel , wandUnde

Märchen , Mütter sind gute G - ister , die das Vorrecht ge¬
nießen auch außer der Geisterstunde auf Erden zu wirken ;
Mütter sind die wahren Priesterinnen der echten Liebe .
Mütter haben keine Eltern , keine Gatten , keine Brüder

noch Schwestern . Die ganze Vetterfchaft ist ihnen ein
leerer Begriff ; Mütter haben keine Freunde und sind keines

Menschen Freund ; sie haben keine Leidenschaft und kennen
keinen Wunsch — sie haben keinen Gott und fürchten keine
Hölle , Mütter haben nur - Kinder ! Einer Mutter ist
der Gemahl nichts anders als der Vater ihrer Kinder .
Ihren eigenen Erzeuger kennt sie nur als den Großpapa
der Kleinen , ihre Schwester wird zur Tante , ihr Cousin
zum Onkel , ihre Nichte zur Cousine ihrer Kinder . Nah

und fern , Groß und klein und Keines von Beiden , von

ihnen Allen nimmt die Mutter nur Notiz wegen ihrer
Kinder . Sie legt sich mit Gott und seinen Heiligen auf ,
sie verletzt das Gesetz , sie verstößt gegen Herkommen und
Sitte , sie bricht mit der ganzen Gesellschaft nur um ihrer
Kinder willen . Sie lebt — nicht doch ! — sie wagt nicht

zu leben um ihrer Kinder halben , und sie möchte doch auch
der „Lieben " wegen nicht sterben . Und das Alles gilt
nicht etwa nur von den sogenannten guten Müttern . Es

giebt überhaupt keine anderen als gute Mütter — von

ihrem Standpunkte aus natürlich . Daß der Blumenfreund
nicht immer Gärtner , und noch weniger Botaniker ist,
verhindert doch nicht , daß er seine Blumen leidenschaftlich
liebt . Das hindert aber auch nicht , daß er seinen Lieb¬

lingen vor lauter Zärtlichkeit ein Schutzdach baut , damit
sie nicht unter dem — Sonnenstrahl zu leiden haben !
Und so begreift es sich , daß es Mütter giebt , die ihren
HanS nicht regelmäßig zur Schule schicken , weil das seinen
armen schwachen Kopf angreift ; die ihr Gretchen nicht
stricken lehren , weil diese Beschäftigung störend auf die
Nerven wirken soll ; die das Kind mit Niemandem ve»
kehren lassen , damit es sonst Keinen lieben lerne , als die
Mutter ! Es giebt aber auch Mütter , die mit heroischem
Entschluß sich von ihrem Kinde trennen , weil sie darin des
Kindes Glück sehen . Ist es nicht auch Mutterliebe —

freilich eine gräßliche , verabscheuenswerthe Liebe , wenn die
Mutter Hand an das Leben ihres Kindes legt , weil sie eS
nicht ernähren kann ? Der Vater in solchem Falle bringt
sich selbst zum Opfer und überläßt das Kind dem Mitleid «
Fremder . Die Mutter rettet ihr Kind vom Elend und

giebt sich selbst der verdienten Strafe Preis . . . Die
Mutter als solche ist das holdeste , liebenswertheste , das
beste Geschöpf der Welt , die Mutter ist die Liebe . — Ich
überlese das Geschriebene : es ist alles Stümperei gegen
das eine schöne Wort eines Kindes : Meine Mutter ist
mir noch Hunderttausendmal mehr gut , wie ich ihr sein kann .

Vermischtes .
— Hamburg , 28 . Juni . Eine große Anzahl Schiff¬

brüchiger , 319 an der Zahl , traf heute Morgen per Extra¬
zug der Lübecker Bahn ein . Es sind dies die Passagiere des
Stettiner Lloyddampfers „ Katie "

, welcher am 22 . d . M . von
Stettin nach Newyork abging . Im Sund stieß der Dampfer
auf Grund und wurde so beschädigt , daß die Passagiere
schleunigst in Kopenhagen gelandet werden mußten . Dieselben
sind von den hiesigen Schiffsexpedienten Morris und Comp ,
übernommen worden und treten mit dem Dampfer „ Polaria "

die Reise nach der Neuen Welt an . Die Stettiner „ Katie "

wird anscheinend vom Unglück verfolgt . Bei ihrer letzten Reise
von Newyork trieb sie 35 Tage lang mit gebrochener Schraube
auf dem Atlantischen Ocean , nachdem sie nicht lange vorher
in Havarie gewesen war .

— London , 29 . Juni . Ein Wilder im Parlament .
Eine interessante und ungewöhnliche Erscheinung erregte in

gestriger Sitzung die Aufmerksamkeit der Unterhausmitglieder .
Wak - bun - a -Kee , der zweite Häuptling des Jndianerstammes
der Munceys (dem Wolfsstamm ) , welcher sich gegenwärtig in

England befindet , erschien unter den „ distinguirten Zuhörern "

in der Fremdengallerie des Hauses der Gemeinen , wahrschein¬
lich zum ersten Male in seinem Leben . Er trug das Kriegs¬
und Jagdkleid seines Stammes , eine Kopfbedeckung von Adler -

federn mit einer Tunika und Mocasstns (Schuhen ) aus Wild¬

fellen . Um seine Knöchel hingen Hufe von Rennthieren ge¬
reiht und in seinem Gürtel trug er den Tomahawk seiner
Vorfahren . Während des Laufes des Tages hatte der Häupt¬
ling eine Zusammenkunft mit dem Unterstaatssecretär Ashley
in dem Colonialministerium mit Bezug auf die Restituirung
von Ländereien an seinem Stamm .

— Ueber eine Metzelei auf den Salomon -Jnseln berichtet
der in Sydney erscheinende „ Morning Herold " vom 5 . Mai :
Capitän S . Thomas von der Brigg „ Danet Stewart " kam
am 30 . April mit dem zweiten Steuermann an Bord des

Schuners „ Jsabella " von,der Südsee in Mackay an . Er be¬

richtet , daß am 12 . Februar , als er und der zweite Steuer¬
mann abwesend waren und das Schiff auf der Höhe der
Mälatainsel , einer Insel der Salomon -Gruppe , vor Anker

lag , die Eingeborenen an Bord gingen und Sockhead , den

Regierungsagenten , der am Fieber krank darnicderlag , er¬
mordeten . Sie tödteten auch Penny , den ersten Steuermann ,
und vier Matrosen , worauf sie das Schiff ausplünderten und
in Brand steckten . Capitän Thomas fand bei seiner Rückkehr
die Leichen der Ermordeten auf dem Verdeck liegen . Gustavus ,
ein deutscher Matrose , rettete sich , indem er sich in dem Vor¬

mast des Schiffes versteckte . Die am Leben Gebliebenen

mußten die Brigg im Stich lassen und segelten in dem Boote

nach der Ajiinsel , wo sie von einem weißen Kaufmanne aus¬
genommen wurden . Sämmtliche Eingeborenen von Malata

betheiligten sich an der Metzelei . Malutn ist die Insel , auf
welcher ein englischer Matrose lange Jahre sich bei den Ein¬

geborenen au fhielt .

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag : Vorm . 2 U . 51 M ., Nachm . 3 U . 6 M .

Bekanntmachung .
Die Lieferung des Jahresbedarfs

pro 1882/83 der Kaiserlichen Werft
zu Wilhelmshaven an eisernen und
messingenen Holzschrauben , eisernen
und messingenen Drahtstiften , eisernen
Nägeln , kupfernen Gat - und Pumpen¬
nägeln , kupfernen Gaten für Gat¬
nägel , messingenen Charnieren , eisernen
und metallenen Klinkringen , Blech¬
büchsen für Farben und runden Schleif¬
steinen soll öffentlich verdungen wer¬
den, wozu auf

Sonnabend , d . 15 . Juli ,
III 2 Vormittags ,

ein Termin in dem Geschäftszimmer
des Vorstandes der Unterzeichneten
Abtheilung anberaumt ist.

Die Angebote zu diesem Termin

sind versiegelt , portofrei und auf dem

Umschläge mit der Aufschrift : -

„Angebot auf Schrauben ,
Nageln rc "

versehen , rechtzeitig an die Unterzeich¬
nete Behörde einzusenden .

Die Bedingungen nebst Angebot -

Schema liegen in unserer Registratur
sowie in der Expedition dieses Blattes
zur Einsicht aus , können aber auch
gegen Einsendung von M . 1,50 von
der Registratur abschriftlich mitgetheilt
werden .

Wilhelmshaven , 30 . Juni 1882 .

Bekanntmachung .
Die Arbeiten zur Herstellung des

Reihen - und Klinkerpflasters auf der

UaiseUiMe Werft .

Ausrüstungswerst hierlelbst sollen
im öffentlichen Verfahren zum Ver¬
ding gestellt werden .

Zn diesem Zweck ist auf

Sonnabend ,
den 8 . Juli d . I .,

Nachmittags 5 Uhr ,
im Geschäftszimmer Nr . 2 der
Hafenbau - Commission Termin an¬
beraumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :

„Pflasterarbeiten auf - er
Ausrüstungs Werft "

portofrei und versiegelt an uns eins
zureichen sind .

Die Bedingungen liegen im Vor -
zimmer unserer Registratur zur
Einsicht aus , auch können daselbst
Abdrücke gegen 0,15 M . für den

Bogen und gegen 1 M . für ein
vollständiges Exemplar bezogen
werden .

Wilhelmshaven , 29 . Juni 1882 .

Kaisertiküe Maime-KüsenliM-

Bekanntmachung .
Die öffentliche Impfung der im

Jahre 1881 in den Monaten
November und Deeember gebo¬
renen Kinder und der in den Vor¬
jahren geborenen , aber bislang noch
nicht mit Erfolg geimpften Kin¬
der findet statt am

Mittwoch , den 5. Juli d I .,
Nachmittags 3 Uhr,

in der Schule an der Königsstraße .

Gleichzeitig findet zu der angege¬
benen Zeit die Impfung sämmtlicher
im Jahre 1870 geborenen Mädchen
und derjenigen Knaben statt , welche
ebenfalls 1870 geboren sind und
das Königl . Gymnasium besuchen .

Auch sind zu der oben angegebenen
Zeit sämmtliche am Mittwoch ,
ven 28 . Juni Z . bereits
geimpften Kinder zur Revision wie¬
der vorzuführen , da andernfalls ein
Impfschein nicht ausgestellt werden
und die Impfung als ungeschehen
angesehen werden wird .

Wilhelmshaven , 3 . Juli 1882 .

Der Amtshauptmann.
I . V . :

L . von Winterfeld .



Verkaufs-
Bekanntmachung .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
werde ich die nachstehendaufgeführten
Gegenstände , als : 4 Klsiderschränke
3 Kommoden, 1 Spiegel, 1 Gar
derobe, 5 Waschtische, 2 Stahl,
stiche, 1 Spiegel in Goldrahmen
4 Rchrstühle und 1 Sessel , 1 Sopha -
tisch , 2 Sophas, 1 Schreibpuls
3 Bettstellen nebst compl . Betten .
1 Klapptisch, 1 Tisch , 2 Stühle
und 2 Oelbilder am
Dienstag , 4 . Juli 1882,

2 Uhr Nachmittags ,
in der Wilhelmshalle hier
öffentlich meistbietend gegen Baar -
zahlung verkaufen , wozu Kauflustige
ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven, 30 . Juni 1882.
Kreis, Gerichtsvollzieher

Verkaufs-
Bekanntmachung .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich folgende Gegenstände als
1 Sopha, 1 vollst. Bett nebst Bett
stelle und Matratze , 1 Regulator.
1 Spiegel, 2 Oelbilder, 1 Schreib
pult, 1 Ladeneinrichtung , 1 Cylinder
uhr nebst Haarkette mit Gold - Be
schlügen , 1 Kleiderschrank, 1 mah ,
Glasschrank , 1 do . Commode, 1 do ,
Spiegel, 1 do . Sophatisch, 1 do .
Schreibtisch, 1 nußb . Wäscheschrank,
1 Bettstelle mit Matratze, 18 Bde.
Mehers Conversations- Lexicon, am

Donnerstag ,
den 6. Juli 1882,

2 Uhr Nachm.,
in der Wilhelmshalle hier ,
öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung verkaufen , wozu Kauflustige
ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven, 2. Juli 1882.
Kreis, Gerichtsvollzieher

p̂ecerchslililungen u ^polhekenek.
2n stallen in ^VilstelmLstaven

stei I* ^ 8vllaiira «I»vi-

Pfirsiche,Aprikosen
sowie

WnegroßeMrschen
êmpfiehlt

/ Line Lberwohnung ist Um -
>2 / stände halber zum 1 . August
Knoopsreihe 22st zu vermiethen .

Zu erfr . bei Frau Knoop oder
dem Unterzeichneten . LolllVöälor.

Ebendaselbst ist ein Papagei
und verschiedene Haushaltungs -
Gegenstände unter der Hand zu
verkaufen . D . O.

Gesucht
zum 1 . September d . I . ein ge¬
setztes , ehrbares Mädchen , das alle
Hausarbeiten , auch Wäsche und
Plätten verrichten muß . Persön¬
liche Vorstellung mit Zeugnissen er¬
forderlich .
Domainen - Jnspeetor Usiullrälis .

Mater -OMtfm
finden Beschäftigung bei

II . .I :»iiii8 .

der

Oldenburgischen Spar- und Leihbank
pro 30 . Zuni 1882 .

^ « t i v u.
Mk . Pf.

Casse - Bestand . . . . 29,553 69
Wechsel- Bestand . . . 423,320 94
Conto Corr .-Debitoren 937,825 09
Effecten- Bestand . . . 38,700 25
Verschiedene Debitoren 90,437 55

M . 1,519,837 52

I? a 8 8 I V a.
Mk. Pf.

Stamm-Capital . . 120,000 —
Einlagen- Bestand . . 1,311,333 74
Conto -Corr .- Creditoren 43,258 42
Verschiedene Creditoren 45,245 36

_ _ Mk . 1 .519,837 52
Wir vergüten für Einlagen (im Betrage mindestens von 75 Mk .) :

bei 6monatlicher Kündigung 4 pCt. Zinsen p . a.
bei 3mooatlicher Kündigung Z '/z pCt. Zinsen x . a.
bei kurzer Kündigung 3 PCt . Zinsen p . a
Oldenburgische Spar- nnd Leihbank.

DL«8t «r . KaIrlHv«8.
Uebernahm ein größeres

OoiluulsÄoilslLZör Lu
'Wsiusu,

als : Ithein - , Mosel - und französischen Rothweinen , ferner
Sherry , Portwein , Madeira , Alicante und süßer Ungar¬weine , und halte dieselben bei Bedarf bestens empfohlen.

Königsstlüße 53._
Eine große Parthis

Kleiderstoffe
sollen auffallend billig ausverkauft werden bei

n LLV8PVN, Neuende ,
Wattendecken empfiehlt D . O.

H » 8«ruvi »8tru88 « Xr . 3 Z
unck aia Mull - «L Urn 'Iitkti '. l

A>ck» lll>ulkii von. Morgens 10 bis Nacktmikkags 3 Ulir . ?

Donnerstag , den ü. Juli 1882 :

Zum Besten des Juvalidensouds.
0ro8SösI!xti'L-M 1itLir-L!ollLört

ausgeführt von der
ganzen Capelle rler 2. Nalrosen-Diniflon,unter Leitung ihres Capellmeisters C . Latann .

Anfang 7 Uhr. Entree SO Pf . , Kinder 10 Pf .
Familien ermäßigt .

Programme an der Kasse .
Bei eingetretener Dunkelheit :

Illumination und Feuerwerk.
Kaetön-Llmoeil ru 8olilo88 Köllsn8.

Das 11 . ^ .honnvinvnt8 - Hoirvort , ausgeführt von der
Capelle der 2 . Matrosen Division aus Wilhelmshaven , unter
persönlicher Leitung ihres Capellmeisters Herrn C . Latan n , findet am
Sonntag , den S. Juli Z . , Nachmittags von 5 Uhr
äv statt und wird demselben ein folgen.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
Gödens, den 2. Juli 1882.

Shlipse, Schleifen , Rüschen, Kragen,
Manschetten , Handschuhe, Schürzen,

Strümpfe re.
empfiehlt in neuer großer Auswahl sehr billig

Neuende._ _ tL. H «sVSn .

Liegen Mäntel .
DL « kiiiriiiii ,

Neuestraße 14 .

Ich habe die Restauration meines
Weinkellers wieder eröffnet.

II . .1. I irii li^.
Nie MA Mil MfMiullimg

von Hs. Hs«l»r«l8
empfing und empfiehlt :

Herren -Halbstiefeli

Zitgstiefel

„ Schnürschuhe
„ ZugsSuhe
„ Hausschuhs

Knaben -,
größter Auswahl.

Mk . Mk .
. Roßleder 11,50 Damenstiefel a . Lackleder, hoch 12,00
, Kalblsder11,00 ^

„ „ Glacee . . 11,50
, Rindleder 8,00 „ „ Ziegenleder 11,00
, Chevreau 15,00 „ Saffian . . 9,00
, Glaces 12 00 „ „ Rindleder . 7,50
, Roßleder 12,00 , „ Roßledsr . 6,00
, „ 11,00 Damen - Promenaden-Schuhe
. Rindleder 9,50 aus Ziegenleder . 6,50
, Roßleder 8,50 Damen - Promenaden Schuhe

„ 7,00 aus Lackleder . . 8,00
„ „ 4,50 „ - Hausschuhe a . Lasting 3,50

„ „ „ Cord 2,00
Kinder , Mädchen Stiefel und Schuhe in

Wichtig für alle Stände.
Wir machen hiermit dem geehrten Publikum von Wilhelmshaven

und der Umgegend die ergebenste Anzeige, daß wir zum jetzigen Wilhelms-
havensr Schützenfeste eins große Auswahl in

echtem Porzellan, Steingut,
sowie eine große Auswahl in braunen Töpserwaaren auf dem
Schützsnplatze ausgestellt haben und , um Retourfracht zu ersparen , zn
den allerbilliqsten Preisen verkaufen. Wir geben deshalb einige Artikel
an : Große flache Speiseteller für 1 Mark per Dtzd. , große Taffen
schon für 20 Pf . per Stück , kleine Tassen für 10 Pf. das Stück , so¬
wie s zusammengsbundene braune Mitchtöpfe für 60 Pf.,
braune Schüsseln von 10 Pf. an.

Wir bitten deshalb um zahlreiche Abnahme .
Vootivr L Mobvlrlnä .

Herren- unä' Uneben -^ .nÄlZs
bei II H «8pv« in Neuende.

67Xie Versicherten der Potsdamer
Lebensversicherung werden höf-

lichst geböten , die Prämiengelder
Hinterstraße Nr . 13 , Ostflügel , zu
entrichten . L . hirnuvrl .

Klühende Topfpflanzen
in schönster Auswahl , sowie geschmackvolle Bouquets und frische
Kränze empfiehlt die Gärtnerei von

Roonstraße 93 .
Zutritt zur Besichtigung des Gartens und der Gewächshäuser jeder¬

zeit gern gestattet .

«L hi.
Hof Schönfärberei , chemische Wäscherei und Lyoner

Seiden Appretur , Hannover .
Annahmestelle für Wilhelmsh : ven und Umgegend bei

Gtöküsr , Bismarckstraße 55.

für nachstehendeKaiser ! , und König!.
Behörden , als :

Kaiserliche Werft,
Marine -Hafenbau - Commission,
Marine-Artillerie -Depot,
Marine-Torpedo-Depot ,
Marine- Garnison - Verwaltung ,
Artillerie - Magazin-Verwaltung

der Kaiserlichen Werft,
Mariue -LazaM-Berwaltung ,

^
Königliche Fortification rc . rc.
hält stets vorräthig und empfiehlt
zu billigen Preisen

8Ü83 ,
Buchdrnckerei des Tageblattes .

. Gesucht
auf sofort ein erst ausgelernter
Bäckergeselle bei

Anri » 8, Elsaß , Marktstr . 16.

Diese mü dem 20 . Marz s . <-. in den 2. Jahrgang getretene Zeitschrift bringt
wahrheitsgetreue Mitteilungen (mit Illustrationen ) aus dem geistigen, gesellschaft¬
lichen und geschäftlichen Leben in den Vereinigten Staaten und ist für Alle , welche
an dem mächtig emporbliihenden Ttaatswesen jenseits des Oceans Interesse nehmen ,
bestimmt.

Dieselbe erscheint am 1 . , 10 . und 20 . jeden Monats und kostet im Abonnement
ganzjährig fl - 5 oder 10 Mk., inclusive Franco-Zusendung per Post .

Den Vertrieb für den Buchhanoel und Norddeutschland hat Herr A.' B. Auer¬
bach in Berlin, lv . , übernommen, von dem , sowie vom Herausgeber Otto Maasi in
Wien , I-. Wallfischgasse 10 , Probe -Nummern gratis und franco zu beziehen sind.

. Der i . Jahrgang , elegant in Leinwanddecke mit Gold - und Schwarzdruck,gebunden, ist zum Preise von fl. 5 oder Mark 10 zu beziehen.

Gesucht
zum 1 . August ein fleißiges Mäd¬
chen mit guten Zeugnissen von

Uhrmacher lOiilliliiiu » » ,
Bismarckstr . 17 .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

Koch
gesucht zum 15 . Juli von der
Offizier -Messe S . M . S . „ Mars " .

Reflectantm wollen ihre Papiere
einsenden an den Messe - Vorstand .
/ DLlae« und waschlederne

Handschuhe werden billig
und tauber gewaschen.

Elsaß, Marktstraße 6 , 1 Tr.

Todes-Anzeige.
Heute Morgen 9 Uhr ent-

schlief sanft nach dreiwöchent-
lichem Krankenlager meine

Frau und unsere gute

ö . M , UH - VUMI,
im 43. Lebensjahre, was wir tief-
trauernd zur Anzeige bringen .

Wilhelmshaven, 3 . Juli 1882.
Marx nebst Kindern

llarl und 8vl »r».
Die Beerdigung findet am Don¬

nerstag, den 6 . d. Mts ., Abends
6 Uhr , vom Trauerhause , Altestraße
Nr . 15, ab statt .

Todes -Anzeige.
^ 8^ Am Sonnabend , den 1 . Juli ,"V Abends 9 Uhr. starb nach

kurzer, schwerer Krankheit unser
lieber Sohn Theodor im

von beinahe 5 Jahren,
was wir tieftrausrnd zur Anzeige
bringen .

Wilhelmshaven, 3 . Juli 1882.
IV . M» 88 « und Frau,

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch, den 5 . d . M . , Abends 6 Uhr,
vom Trauerhause. Ältest 21 , aus statt."

Danksagung .
Allen Denen, die meinen theuren

Mann und meiner Kinder liebevollen
Vater zur letzten Ruhestätte sieglet -
tenten , meinen tiefgefühltesten Dank.

Neuende, den 30. Juli 1882.
illlltQ KoilllvUINIlN ,

geb . Dirks .
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